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uns zulraulcii, eine getreue Darstellung ihrer

Vorfälle zu geben! Es war nur, uaolulein wir

ihnen das Unweise eines solchen Verfahrens —
sich selbst öffentlich mit einer Person zu iden-

tificiren, mit der sie durchaus nicht identisch

sein können — auseinandergesetzt hatten, dass

sie das Unpraktische der beabsichtigten Schritte

erkannten. Das würde Stofl' zur Heilerkeil ge-

geben haben, wenn Herr Prof. Der-und-der

und Herr Dr. So-und-so in derselben Nummer

der Bonplandia demonstrirt hätten, sie seien nicht

der bewusste mehr schlaue als ehrliche Garten-

verwaller, haben auch durchaus keine Ähnlich-

keit mit ihm, ausser einer sehr entfernten; sie

seien ab(M- d(>nnocli so unweise gewesen, sich

mit ihm zu identificircn, und erachten es daher

für ihre Pflicht, öifentlich dagegen zu prote-

stiren, dass sie sich selbst privatim mil ihm iden-

lificirt haben!

Hollenllich wird die Gefahr, der sie so eben

durch unsere Gutmülhigkoit enigangeu sind,

ihnen eine fruchtbare Lehre sein. Was würden

sie sagen, wenn Jemand eine Diagnose, von

der nur der Anfang, nicht das Ende, oiler vice

versa, nur das Ende, nicht der Anfang, auf eine

bestiinnde POanze passt, als zu der letzteren

gehörend erklärte und darauf Schlüsse baute?

Die ganze systematische Botanik würde auf solche

Weise in Verwirrung kommen und das Absurde

des Verfahrens, etwas für dasselbe zu eiklären,

das wirklich verschieden ist, sich recht deutlich

herausstellen.

Eiuladiiiig
zur

32. Versamniiiing deutscher l\laliirforsi'her und

irzle in Wien Im Jahre 185(j.

Die unterzeichneten Geschäftsführer beehren

sich hiermit, zu dieser, im vorigen Jahre ver-

tagten Versannnlung einzuladen, und veröffent-

lichen unter Einem das Progrannn derselben

wie folgt:

§. 1. Die Versamudung beginnt am l(i. und

endigt am 22. Seplember.

§. 2. Die Versannnlung besteht aus Mitglie-

dern und Theilnehinern. Als Mitglied mit

Stimmrecht kann nach §. 3 und 4 der Slatuten

nur der Schriflsleller im naturwissenschaftlichen

oder ärztlichen Fache aufgenommen werden.

Eine Inaugural -Dissertation genügt zur Auf-

nahme nicht. Theilnehmcr ohne Stimmrecht

kann Jeder sein, der sich mit den genannten

Fächern wissenschaftlich beschäftigt. Jedes Mit-

glied sowol als jeder Tiieilnehmer erlegt beim

Empfange der Aufnalunskarte 5 ff.

§. 3. Die Betheiligung auch nicht deutscher

Gelehrter an der Versammlung ist im hohen

Grade willkommen.

§. 4. Die aligemeinen Sitzungen, deren Be-

such auch Personen, welche weder Mitglieder

noch Theilnehmer sind, gegen besondere Ein-

trittskarten gestattet wird, finden am 16., 19.

und 22. Sept. statt und beginnen um 10 Uhr.

Zur Abhaltung dieser Sitzungen sind von Sr.

k. k. apostolischen Majestät die Redoutensäle

in der k. k. Hofburg allergnädigsl zur Verfü-

gung gestellt worden.

Die Eintrittskarten der Mitglieder und Theil-

nehmer gelten auch für den Besuch öffentlicher

Anstalten und Sammlungen, ferner als Aufenl-

hallskarten, und z\var für Ausländer taxfrei.

§. 5. Das Aufnahms- und Auskunftsbureau,

sowie sännntliche Localitäten für die Sections-

sitzungen befinden sieh im k. k. polytechni-

schen Institute (Vorstadt Wieden, zunächst dem

Kärnthnerlhore). Das Aufnahms- und Auskunfts-

bureau ist den 13. und 14. September von 11

bis 2 und von 4 bis Uhr, vom 1-5. Septem-

ber angefangen, aber bis zum Schlüsse der

Versammlung am 22. September täglich von 10

bis 12 Uhr geöffnet.

§. 6. Nur die stimmfähigen Mitglieder haben

das Recht, in den allgemeinen Sitzungen Vor-

träge zu halten. Diese Vorträge müssen für

ein grösseres Publicum berechnet sein und ein

mit den Zwecken des Vereines übereinstimmen-

des wissenschaftliches Interesse haben; sie sind

vor Eröffnung der Versannnlung bei den Ge-

schäftsführern anzumelden.

§. 7. Die Eröffnung der Vcrsamnduug ge-

schieht durch den ersten Geschäftsführer in der

ersten öffentlichen Sitzung. Sodann verliest

der zweite Geschäftsführer die Statuten der

Gesellschaft, und berichtet über etwa eingegan-

gene Schriften und. sonstige die Versammlung

betreffende Angelegenheiten. Hierauf folgen

die für diese Sitzung bestimmten Vorträge.

Schliesslich macht der zweite Geschäftsfüh-

rer die Namen jener Herren bekannt, welche

CS übernommen haben, die Mitglieder in die

für die Sectionssitzungen bestimmten Localitäten

einzuführen.
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§. 8. In der zweiten öfrentliclieii Sitzung

findet zuerst die Wahl des Ortes der niiciisten

Zusammenkunft durcii absolute Stimmenmelniieit

stall. Hierauf folgen die für diese Silzun<( be-

slimmlen Vorträge.

§. 9. In der drillen ölTenllicIien Sitzung wird

nach Beendigung der angekündigten Vortrüge

die Versammlung durch den ersten Geschäfts-

führer geschlossen.

§. 10. Die Versammlung theiit sich in fol-

gende Sectionen:

1. Mineralogie, Geognosie und Paläontologie.

2. Botanik und Pllonzen|diysiologie.

3. Zoologie und vergleichende Anatomie.

4. Physik.

5. Chemie.

0. Erdkunde und Meteorologie.

7. Mathematik und Astronomie.

8. Anatomie und Physiologie.

9. Medicin.

10. Chirurgie, Ophthalmialrik und Geburtshülfe.

Es ist den einzelnen Sectionen anheimge-

slelll, sich in engere Kreise zu theilen.

§.11. Die Seclionssitzungen beginnen um

9 Uhr.

Jede Section organisirt sich selbststandig.

Der Secretair derselben besorgt mit ihrem Prä-

sidenten die Mitlheiltingcn an ilas Tagblalt. Die

Redaction desselben wird von den Geschäfts-

führern bestellt. Mitglieder und Theilnehmer

erhalten gegen Vorzeigung ihrer Karle das Tag-

blatt unentgeltlich.

§. 12. Die für den amtlichen Berieht be-

stimmten Vorträge müssen längstens Ende No-

vember an die Geschäftsführer druckfertig ein-

gesendet werden.

§. 13. In jeder Seelionssitzung sind die Vor-

träge für die nächste Sitzung der Section bei

dein Secretair derselben anzumelden, damit die

Anzeige hiervon in das Tagblatt eingerückt wer-

den kann.

§. 14. Die Theilnehmer haben das Recht,

den öffentlichen und Seclionssitzungen beizu-

wohnen.

§. 15. Das Programm über die Reihenfolge

der allgemeinen Versammlungen und der Sec-

lionssitzungen, sowie der Festlichkeilen und

geselligen Vergnügungen wird später kundge-

macht werden; für letztere sind besondere Kar-

len bestimmt.

Die Gefertigten ersuchen jene auswärtigen

Herren Besucher der Versammlinig, welche für

die Dauer derselben Privalwohnungen zu er-

hallen wünschen , sich deshalb so bald wie

möglich an die Geschäftsführung wenden zu

wollen, und die Zahl der Zimmer, sowie die

Gegend anzugeben, in welcher sie zu wohnen

wünschen; ferner mitzulheilen, ob sie mit Nord-

oder Südbahn, oder mit Damid'schiü u. s. \v. an-

kommen werden. Diese Bezeichnung der Reise-

gelegenheit ist deshalb nöthig, weil die Ein-

riclilurig gelrolTeii isl, dass die Ankommenden

die Adressen dei' fiir sie bestellten Wohnungen

soglei(^h an den belrefl'enden Bahnhöfen oder

Dampfschiflslationen in Enipfantj nehmen können.

Die Geschiirtsriihrer

der 32. Versaminliiiig ileiilscher INiiliiiruisflier iiiul

Arzte in Wien.

Prof. J. Hyrtl. Prof. A. Schröller.

Der B.istaid zwischen Aegilops ovata

und Triticiini vulgare.

Die lelzljährigen Befruchtungsversuche von

Aegilops ovala mit Pollen des Weizens, sie sind

gelungen, der Bastard stellt vor uns. Von einem

allmäligen Übergange ist da keine Rede, son-

dern es ist da mit einem Male aus dem Samen

des Aegilops eine Pllanze erwachsen, welche

dem Weizen allerdings ähnlicher als dem Ae-

gilops, so dass uns dieses Experiment selbst über-

rascht hat. Von ungefähr zehn erwachsenen

Pflanzen weicht keine von der andern ab, alle

sind unter sich -ganz gleich.

Aus den dünnen, niederliegenden Stengeln

sind stärkere robustere geworden, die wol

am Grunde noch niederliegen, bald aber sich

steif aufrecht 15—2 Fuss hoch erheben und

auf ihrer Spitze eine 1^— 2 Zoll lange, dem

Weizen mehr als dem Aegilops ähnelnde Blüthen-

ähre tragen.

In den wenigen Fällen, wo es mir bis jetzt

glückte, eine Bastardpflanze zwischen zwei Gat-

tungen zu erziehen, da hatte der Bastard

stets den Gattungs-Typus der Pflanze,

die den Pollen geliefert, angenommen.

So auch hier, der Bastard (Aeg. triticoides) ist

wirklich kein Aegilops, sondern ein Trilicuni,

denn seine Klappen und Kläppehen sind nicht

wie bei Aegilops convex, sondern sie sind ge-

kielt. Bei Aegilops gehen (li(^ Klappen, welche

jedes Ährchen umfassen, ausserdem an der

Siulze in 2-4 Grannen aus und lileich starke
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